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M 33. Mittwoch , -en 17 . Mär; 1886 . XVII . Iahrg.

LoKst - Nachrichten .
— Am Samstag Bormittag erthcilte S . K - H . der

Großherzog verschiedenen Personen Audienz und nahm die
Meldung des Major Fiedler sowie der SekondelieutenantS
Becker und Abich entgegen. Nachmittags arbeitete Seine
Königliche Hoheit mit dem Präsidenten von Regenauer und
dem Geheimerath Frciherrn von Ungcrn - Sternberg . Gchcime-
rath Er . Kußmaul ist Samstag Nachmittag wieder hier ein¬
getroffen. Am Montag Vormittag sowie am Nachmittag
nahm S . K . H . der Großhcrzog verschiedene Borträge ent¬
gegen . S . G. H . der Prinz Ludwig Wilhelm ist Sonntag
Nachmittag nach Potsdam zurückgekehrt . Geheimerath Er .
Kußmaul ist nach Straßburg zurückgekehrt und gedenkt in den
nächsten Tagen wieder hierher zu kommen .

— Ueber das Befinden S . K. H. des Erbgroßherzogs
ist am Dienstag Vormittag folgendes Bulletin veröffentlicht wor¬
den : Nach einem von gestern Mittag bis heute früh anhal¬
tenden Schweiße und einer unruhigen , durch mancherlei , «heil,
weise nervöse Beschwerden gestörten Nacht fühlten Sich Seine
Königl . Hoheit der Erbgroßherzog heute Morgen zwar schwach
und angegriffen , waren aber zum ersten Male seit Beginn
der Erkrankung fieberfrei . Er . Tenn er.

— Einem Wunsche , welcher schon früher in diesem Blatt
ausgesprochen wurde , ist kürzlich am sog. eisernen Thor im
Schloßgartcn entsprochen worden , indem daielbst neben dem
Haupllhor eine Thüre sür Fußgänger angebracht und somit
der Verkehr durch das laut Vorschrift ständig zu schließende
Thor bedeutend erleichtert wurde. Unter der süheren Garten¬
polizeibehörde befand sich daselbst nur die kategorische In¬
schrift ; „Thüre zu

", während das Oeffnen und Schließen dcS
großen Thorflügels immer mit großer Schwierigkeit bezw .
Kiast» und Gcschicklichkeiisleistung verbunden war . Durch
die neue Anordnung ist nunmehr sowohl der sichere Verschluß
der Wildparks, als auch ein bequemerer Verkehr des Publi¬
kums ermöglicht.

— Die GonntagSvorstellung de « „ Trompeter von
Säkkingen " hatte sich wiederum emeS zahlreichen Besuches
und lebhafter Anerkennung Seitens de« Publikums zu er¬
freuen, wenn auch zugegeben werden muß , daß die poetische
Wirkung der bekannten Scheffcl' schen Dichtung durch die
dramatisch - musikalische Bearbeitung de « Stoffes nicht ganz
erreicht werden konnte. Hingegen begrüßt der Laie in der
Musik diese Vorstellung immerhin als eine angenehme , in¬
teressante und unterhaltende Kunstleistung, welche namentlich
auch sür den auswärtigen, an theatralische Genüsse weniger
gewöhnten SonnlagStheatergast sehr viel lebendige Volksdar -
stellung, heitere musikalische Belebung und allerlei sehen « -
werlhe hübsche Sccnerien, Dekorationen und Gruppirungcn
darbielet . Wenn wir heule noch einmal auf diese Seitens
unsere« Herrn Berichterstatters besprochene Opernvorstellung
zurückkommen , so geschieht dies vorzugsweise, um der neuen
Dekoration dcS Vorspiels unsere besondere Anerkennung aus»
zusprechen . Die Scenerie de« Heidelberger Schloßhofes ist
von Herrn Hoftheatermalcr Dittweiler mit eben so viel
lokaler Treue und Gewissenhaftigkeit, als mit künstlerischer
Vollendung und poetischem Reiz auSgcstatiet worden . Neben
einem richtigen Veiständniß der reichen Architeklurformen ist
insbesondere eine sehr wirksame Beleuchtung und eine äußerst
gelungene perspektivische Gcsammtwirkung hervorzuheben . ES

verdient hervorgehoben zu werden, daß das Ganze fast etwa«
zu tumultuöse Vorspiel durch diese gediegene Dekoration einen
sehr wirkungsvollen und angemeffenen Hintergrund erhält .

— Ein ansehnliches Trauergefolge geleitete Montag
Vormittag 1jt ii Uhr die Leiche uniercS schnell und uner¬
wartet aus dem Leben geschiedenen Mitbürger« , deS Herrn
Möbelfabrikanten Heinrich Hi mm e l Heber zur Ruhestätte .
Der LebenSgang des Entschlafenen zeigt uns das schlichte
Charakterbild eines Ehrenmannes voll regen Fleißes , redlichen
SlrebenS und treuester Ausübung der Berufspflichten . Im
öffentlichen Leben wenig hervortretend widmete er gemeinsam
mit seinem Bruder in stiller Thätigkeit seine reichen Ersah «
rungen und tüchtigen fachwifsenschaftlichen Kenntnisse als tech¬
nischer Leiter dem Emporblühen de « hochangesehenen Fabrik -
etablissements , dessen Erzeugniffe selbst in weiter Ferne der
Firma Gebrüder Himmelhebcr einen ehrenden Ruf erworben
haben . Mit ihm schied aus unferm Kreise ein braver , redlich
denkender Bürger, würdig der allseitigen Hochachtung, die sich
auch auf dem letzten Gange in ehrendster Weise kundgab.

— Der fünfteKammermusikabeud der Herren Orden¬
stein , Deecke , Steinbrecher . Hoitz und Lindner
reihte sich den voraufgegangenen Aufführungen der auserlesenen
Künstlergenossenschast würdig an die Seite. Das interessanteste ,
in voller Schönheit übermittelte Werk des Programms war
Schumann'S Klaviertrio in F - dur op . 80, bei dessen Vortrag
sich vorzugsweise Herr Orden stein durch sein vollendetes
Klavierspiel auszeichnete. Chkrubinl 's Streickquartett in Fs dur
(Nr . 1 ) ist hier nicht mehr unbekannt , g - fiel aber gleichwohl
auch sitzt wieder durch seine edlen , kunstvoll durchgeführten
Gedanken. Das Zusammenspiel der Herren Deecke , Stein¬
brecher , Hoitz und Lindner war in diesem Stücke nach
jeder Richtung in hohem Grade anziehend. Eine besondere
Anziehungskrast schien die Mitwirkung des Herrn Kammer-
sängers Hauser ausgeübt zu haben , welcher zwei Romanzen
von Brahms in der an ihm hochgeschätzten kunsivollendeten
und durchdachten Weise vortrug .

— Die feierliche Ueberreichung der Erinnerungsme¬
daille für 20jahrige Thätigkeit in der Feuerwehr hat am
Samstag M ttag im Rathhaussaale au 13 Feuerwehrmänner
durch Herrn Oberbürgermeister Lauter flaltgesunden. Im Na¬
men der vereinigten Feuerwehren dankte Herr Kommandant
Döring m >t warmer Ansprache. Am Abend vereinigten sich
die Mitglieder der Feuerwehren mit ihren Angehörigen zur
Abcndunterhaltung in der Festhalle, wobei ein sehr originell
inscenirter Cotillon , das Schnapsmonopol darstellend , mit
heiterer Vcrloosung den Glanzpunkt des Tanzvergnügens bildete.
Accht kameradschaftlicher Geist und ungetrübte Fröhlichkeit ver¬
schönerten das bis zur frühen Morgenstunde andauernde Fest
unserer wackeren Feuerwehren .

— Gewiß intereffant ist cs für viele unserer Leser zu
erfahren , daß sich zur Zeit in der Musikalienhandlung von
Oskar Laffert Nachfolger hier eine Mciiier - Viola (Ouidautu »
fecit 1726) befindet, die nachweislich von Mozart gespielt
wurde . Ueber das Instrument , welches nebenbei bemerkt ,
einen Werth von 3000 repräsentiit, haben bereits die
Leipziger Signale im Jahre 1850 und 1873 geschrieben .
Bezügliche Briefe über Echtheit liegen im genannten Geschäfte
zur Einsicht auf . Die V>ola ist Eizenthum eines russischen
Musiker» und nur auf kurze Zeit zu Jedermanns Prüfung
ausgestellt.
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— Am Montag Bormittag verschied hier in Folge

einer Lungenentzündung nach kurzem Krankenlager der Vor¬
sitzende Rath beim Großh . VerwaltungShof , Herr Geh . Rc -
gierungsrath Georg Seybel , ein Mann von trefflichen
Charaktereigenschaften , hochgeschätzt in weiten Kreisen , nament¬
lich auch in jenen Bezirken unseres Landes , in denen er
früher als Amtsvorstand wirkte . Dem edeldcnkenden pflicht -
getreuen Staatsdiener und liebenswürdigen Manne werden
sicherlich alle , die ihn näher kennen lernten , ein liebevolles
Andenken bewahren .

— Auf Veranlassung des Kaufmännischen Vereins
hält am heutigen Mittwoch Abend im Rathhaussaalc Herr
Professor Ör . A . Kirchhofs aus Halle a. S . einen Vor¬
trag über „ Entstehung der Nationen " .

— Das schwedische National -Siingerpaar Hafgren !
gibt am heutigen Mittwoch Abend >/z8 Uhr gemeinschaftlich ^
mit einer stärkeren Abiheilung der Leib - Grenadier - Kapelle ein ' '

Konzert im Eintrachtssaale . In den letzten Tagen konzertirten -
Herr und Frau Hafgren in Frankfurt a . M . Von dort er- '

halten wir nachstehenden Kunstbericht : „ Im zoologischen
Garten wirken seit einigen Tagen bei den Abendkonzerten
Herr und Frau Hafgren , schwedische Nationalsänger , mit .
Das Sängerpaar tritt in Bauerntrachten aus den verschie¬
denen Provinzen Schwedens und Norwegens auf , sieht recht
schmuck aus und trägt seine eigenthümlichcn Gesänge so hübsch
vor , daß dieselben stets 6a capo verlangt werden . Die Di «
reklion des Gartens hat in Folge des offenbar großen Ge¬
fallen «, welches die Zuhörer daran finden , diese Konzerte noch
um einige vermehrt . "

— Der unter der gewissenhaften und rührigen Leitung
des Herrn S iebcnrock stehende hiesige Männergesangverein
„ Einigkeit " gab seinen passiven Mitgliedern am Samstag
Abend im großen Elntrachrssaal eine musikalische Unterhal¬
tung , wobei mehrere Chöre , Quartette und Duette thcils mit ,
theil « ohne Begleitung klangfrisch und sicher zur Wiedergabe
gelangten . Lebhaften Beifall erzielten die brillanten , fein
nuancirten Klaviervorträge der Herren Siebenrock und
Wolf , beide Lehrer am hiesigen Konservatorium . Wärmste
Anerkennung verdient ferner Herr Hofvpernsänger Plan !
mit mehreren hinreißend schön gesungenen Liedern von Sucher ,
Wallnöser u . A . Dem musikalischen Theil folgte eine ge¬
sellige Unterhaltung mit Tanz , welche die Anwesenden lange
in animiriester Stimmung vereinigte .

— Die Paffanten de« FriedrichSplatzeS und der Erb¬
prinzenstraße werden gegenwärtig öfters durch prächtigen
Amselschlag zum Stillstehen und Lauschen veranlaßt . ES
gewährt einen traurigen Anblick , die armen Singvögel gleich¬
sam klagend über die Hartnäckigkeit deS langen Winters und
feiner Unbilden auf den kahlen beschneiten Arsten sitzen zu
sehen .

— Zur Unterbringung von jungen Männern mit guter Schul¬
bildung , welche sich dem Staatsdienste widmen wollen , ist in diesen
Blätter « wiederholt aus das Postfach hingewiesen worden - Daflelbe
nimmt zweierlei Arten von Kandidaten aus : solche für die höheren
und andere für die unteren Beamtenstellen . Die aus der Klasie der
Abiturienten von den Gymnasien und Realgymnasien entnommenen ,
sür die höhere Beamtenlaufbahn bestimmten Posteleven sind schon
während des größten Thcrls dieser ersten Dienstzeit im Genüsse von
Tagegeldern und können nach 3 Jahren die erste Dienstprüfung ( die
Sekretärprüsung ) ablcgcn , nach deren Bestehen sie zunächst zu Post -
praktikanten ernannt und zur weiteren Ausbildung in die Haupt -
verkehrsstädte der auswärtigen Bezirke geschickt werden , wobei jene von
besonderer Bejähigung den halbjährigen Kursus der Post - und Tele -
graphenschule in Berlin besuchen dürfen . Sie können sich entweder
vorzugsweise für den Postdienst , oder ebenso für den Telegraphendienst
Heranhilden . Die Postpraktikanten dürfen sich nach zurückgelegtemdritten Dienstjahre schon zur höheren Dienstprüsung der Postverwal¬
tung oder Telegraphenverwaltung melden , was die meisten indeß erst
als Sekretäre unternehmen . Nach dem gegenwärtigen Stande des
Vorrückens werden die Postpraltikanten mit 4 Jahren , also von der
Schule weg nach 7 Jahren , als Sekretäre mit 1650 JL Besoldung
und dem tarifmäßigen Wohnungsgeldzuschusie angestellt . Dieses außer¬
ordentlich günstige Verhältniß ist aber nur durch die eng begrenzte
Aufnahme von Posteleven - in einem Ober -Pvstdirektionsbezirk jähr¬
lich 3 , ausnahmsweise auch I bis 2 mehr — gesichert ; für die Aus¬
wahl sind außer der Erfüllung der allgemeinen Aufnahmebedingungen
günstiges Abgangszeugniß und körperliche Tauglichkeit entscheidend .
Beamte , welche die höhere Prüfung bestanden haben , werden zunächst
zu Ober - Pvstdirektionssekretärcn ernannt und rücken später in die

Stellen der Kassierer , Inspektoren u . s. w . auf . Aus Baden haben
in der fälligen Zeit seit 1878 leider erst sehr Wenige — noch nicht ein
halbes Dutzend — diese höhere Prüfung abgelegt , so daß bei der
Fortdauer dieses ungünstigen Verhältnisses noch sehr lange Zeit zur
Ausfüllung der vorhandenen weiten Lücken im Personalbestände erfor¬
derlich sein wird . Während an Kandidaten sür die höhere Laufbahn
z. Zt . in Baden kein Mangel mehr herrscht , melden sich dagegen solche
für die untere Beamtenlaufbahn immer noch nicht in ausrei¬
chender Anzahl , von einem „Ueberfluß " gar kann hier nicht entfernt
die Rede sein . Zur Vorbildung sür die Postgehülfen in der deutschen
Sprache , Schönschrift , Arithmetik , Geographie und sranzös . Sprache
eignen sich vorzugsweise die oberen Klassen der Realschulen I Ord¬
nung , z. B . die so zweckmäßige Handelsklaffe in der Realschule zu
Karlsruhe . Die Kandidaten werden als Postgehüifen ausgenom¬
men , beziehen als solche nach wenigen Monaten ein Gehülfenaversum
won 600 <M. und nach spätestens 2 Jahre » Tagegelder , können nach
|4 Jahren die Assistentenprüfnng ablegen und werden später entweder'
als Po st Verwalter ( Porsteher der kleineren Postämter mit 1100
bis 1800 <& ) oder als Assistenten ( 1350 1500 Jt ) und Ober -
Assistenten ( 1500 - 2400 JL \ je mit Wohnungsgeldzuschuß ange -
stcllt . Im Ober -Pvstdirektionsbezirk Karlsruhe werden junge Leute mit
dem Berechtigungsscheine ohne Prüfung , die Uebrigen nach Bestehen
einer Aufnahmeprüfung , welche jeweils nach Ostern und im Spätjahr
abgehaltcn wird , zu Postgehüifen ernannt und sind im Jahr >885
deren 46 eingetretcn . Jene aus der Aufnahmeprüfung vom September
v . I beziehen bereits sämmtlich das Gehülfenaversum ; es besteht aber
zur Zeit in Folge des stark zunehmenden Bedarfs wieder ein sühl -
barer Mangel an jungen Beamten für den Betriebsdienst , so daß es
in hohem Grade wünschenswerth ist, daß sich recht viele junge Leute
zu der Aufnahmeprüfung melden , welche sür Postgehülfen nach Schluß
des Winterhalbjahres am 8 . Mai in Karlsruhe abgehalten werden
wird . Nähere Auskunft über die Vorbedingungen ertheilen alle Post
ämter des Bezirks .

Großherzogliches Hostheater.
O Karlsruhe , 15 . März . Daß „Der Trompeter von

Säkkingen " schon wieder gegeben wurde und zwar an Stelle der
feit Wochen mit Spannung erwarteten Novität „Benvenuto Cellini "
von H - ktor Berlioz , ahnte wohl Niemand - Vor mehreren Dezennien
in Weimar , dann in den Jahren 1879 und 1883 in Hannover und
Leipzig aufgesührt , ging das als intereffant und originell bezeichnete
Tonwerk des französischen Komponisten am 21 . v . M . auf der
Schwesterbühne zu Mannheim in Scene und soll die Aufnahme
Seitens des dortigen Publikums eine günstige , wenn auch keine sehr
geräuschvolle gewesen sein . Die Ursache , warum die aus gestern hier
festgesetzte Aufführung der Oper nicht stattfinden konnte , soll auf ein
plötzlich cingetretenes Unwohlsein des Frl . Fritsch zurückzuführen
sein , Run sollte man meinen , es müffe der leitenden Behörde ein
Leichtes gewesen sein , für erwähnte Dame einen Ersatz zu finden .
Ob in dieser Richtung Schritte gethan wurden , ist uns unbekannt
geblieben . Wir wiffen nur soviel , daß die auf Samstag Abend an¬
gesagte letzte Hauptprobe unterblieb . Frl . Prohaska in Mann¬
heim ist die Rolle der Teresa zugetheilt und soll sie mit der Duich -
führung derselben „volles Lob " verdient haben . Daß dieser Dame
auch hier die gleiche Anerkennung zu Theil geworden wäre , bezweifeln
wir keineswegs . In Anbetracht nun , daß eine Premiere stets eine
Anzahl von Fremden herbeilockt , welche oft einen verhältnißmäßig
weiten Weg zurückzulegen haben , müßte man ausrichtig bedauern ,
wenn nicht Alles geschehen wäre , um die Aufführung von „ Benvenuto
Cellini "

zu ermöglichen . Wie man hört , ivll die Wiedergabe der
Oper nunmehr am 22 . d . M . als dem Geburtstag Seiner Majestät
des Deuiscben Kaisers erfolgen und darf man erwarten , daß sie eine
der Bedeutung des Werkes pürdige sein wird - Als Nachtrag noch
die Mittheilung , daß man in Frankreich auch endlich daran denkt ,die Erinnerung an Berlioz wachzurusen , indem beregtcs Bühnenwerk
in der komischen Oper zu Paris aufgesührt werden soll.

* Das populäre Konzert der Irl . Trrrsina Tu « .
Auf alte » italienischen Madonnen Bildern aus jener schöpferischen

Periode des Wiedererivachens der Künste befinden sich oft , in der Um¬
gebung der Gottesmutter , in Wolken sich wiegende , musicircnde Engel ,denen man so recht ansieht , wie sie mit nanzer inniger Herzenssreude
der Ausübung ihres künstlerischen Berufes obliegen , die Glorie der
Himmelskönigin zu erhöhen . Daß die Maler fast ausschließlich die
Fiedel in die runden Aermchen der Engelkinder gelegt , erklärt sich aus
der Absicht , dem andächtigen Beschauer die entzückenden Effekte einer
Sphärenharmonie vorzuzaubern , bei welckier Trompeten und Posaunen
wohl kaum denkbar wären ; nicht ohne Grund auch nennt die Orgel¬
technik jenes wunderbar süße , wie aus Aelhersernen hernieder schwebende
Violin -Register — . Engelstimme ." Und wenn die Geige der Teresina
Tua Ihren Berichterstatter an jene Bilder in mittelitalischen Galerien ,an jenes Orgelregister erinnerte , — nun dann liegt die Beziehung
gewiß nahe . Kommt es ihm auch nicht zu , Diejenige, . welche dem
unscheinbaren Instrumente so unsagbar seffelnden Wohllaut zu ent¬
locken verstand , als einen Engel , ist Wolken sich wiegend , zu be¬
zeichnen , dazu gehören vielleicht etwas jüngere Augen , jo g ' steht er gleich¬
wohl rückhaltlos , daß seit jenen Tagen , als das Geschwisterpaar Mila -
nvllo — eine hieß ebenfalls Teresina — seine künstlerische Laufbahn
wandelte , keine Geige mehr in einem Frauenarme geruht , welche mit
gleicher Sicherheit und Unwiderstehlichkeit die Seele des Hörers sortge -
riffen hätte in jene Traumwelt der Harmonie , von welcher die Dichter
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aller Zeiten singen , wie die der lieblichen jnngen Künstlerin Teresina
Tua - Ihr bot Euterpe selbst die köstlichste aller Gaben in die Wiege
gelegt : daö Verständniß für die Tonkunst und die Freude daran .
Nicht um des Beifalls willen gleiten diese eigenartig geformten Fingerchen
mit Gedankcngeschwindiftkeit über die vier Saiten der Geige , schnellt
dieser herrliche Arm den Bogen wie einen Zauberstab trüber hin ;
» ein , es ist die unbewußte Absicht , zu erfreuen , zu entzücken , zu be¬
geistern , — der Endzweck aller wahren Kunst . Die Herzenswärme der
Künstlerin , die in Tönen quillt und überschwillt , überträgt sich wie ein
magnetisches Fluidum aus die Hörer ; die Stimmung der Geige und
der Geigerin wird zur Stimmung des Hörers . Es ist ein Prometheus -
Wunder , das sich vollzieht und immer wieder neue wohlthuende Wir¬
kungen ausübt , indem es die Seelenthätigkeit , die Lebensgeister weckt
und anregt . Unter dem Einflüsse eines derartigen Töneverkehrs kann
eine kranke Seele gesund werden und König Saul wußte , was er that .
als er den kleinen Harfenisten David vor leinen Thron berief ; viel¬
leicht gibt es eines Tages auch noch Musik Sanatorien . — Genug .
Frl . Teresina Tua darf sich mit dem Bewußtsein genügen , daß sie ,
wie immer seither , ihre Hörer entzückt und beglückt hat : was sie spendete
— und sie spendete , wie ein glückliches Menschenkind , ein rechtes
„ Mädchentaus der Fremde " , mit vollen Händen , war vollkommen
und , was Auffassung wie Vortrag betrifft , über jede Kritik erhaben .
Die schwierige Technik ihres Instrumentes beherrscht sie der Art . daß
man bei öfterem Änhörcn all diese Doppelgriffe , Triller Flagcolet -
läuse u . dgl . für selbstverständliche Dinge zu halten geneigt ist ; von
sichtbarer Anstrengung keine Spur , wohl aber leuchten diese großen
schönen Augen wie richtige Spiegel der Seelenvorgänge Heller auf ,
wenn die Saiten in leidenschastlicheren Schwingungen erbeben , wenn ,
wie in Mendelssohns Konzert , im spanischen Tanz von karasate oder
in der Legende von Wieniawski die musikalischen Gedanken zu großen
ergreifenden Effekten sich steigern . Wie klein erscheint der so reich ge¬
spendete Beifall gegen solche Lelstungen ; daß man in der Schulstadt Karls¬
ruhe Künstlerinnen , — Damen nicht mit Bravo , sondern mit Brava
empfangen sollte — sei hier nur nebenbei bemerkt . Tie Konzertsän¬
gerin Frl . Lilli Karen , welche den Gesangspart übernommen hatte ,
litt offenbar unter dem Einfluß des Witterungsumschlags und einer
gewissen Befangenheit . Die Dame versügt über eine ganz scköne reine
Stimme , versteht zu singen und trug insbesondere das Taubert 'sche
Lied . Lieb ' Kindlein , gute Nacht " mit Geschmack und guter Auffassung
vor . Auch sie, ein pseudonymes Karlsruher Kind , erfreute sich wohl¬
wollender Anerkennung . Nicht so sehr gelang cs dem Dritten im
Bunde , dem Pianisten Herrn Max van de Sandt , sich die Gunst
der Hörer zu erringen ; er befindet sich offenbar , trotz unverkennbar
großer Veranlagung und tüchtigsten Könnt ns , auf einer nicht sehr em -
pfehlenswerthcn Bahn . Statt , treu den unwandelbaren Gesetze» der
Kunst , sich selbst in den Geist des Tonstücks zu versenken , die Absicht
des Komponisten darin aufzusuchen , scheint den übrigens noch sehr
jungen Künstler die trügerische Sucht , originell zu sein , bei seinen
Studien zu leiten ; das führt zur sog . „Manier " und daher erscheinen
seine Vorträge zerhackt und oft bis zur Unkenntlichkeit entstellt . Daß
Herr van de Sandt das Zeug zu einem hervorragenden Klavierspieler
besitzt, geht schon unläugbar aus der Thatsache hervor , daß er 5 , d . h.
6 Stücke , darunter Beethoven und Liszt , insgesammt auswendig spielte ;
das Publikum verdankte diese Leistungen mit aufrichtiger Anerkennung .
Dem Spieler stand ein prächtiger Blüthner -Flügel aus dem Hospiano -
magazin des Hrn . Schweisgut zur Verfügung . Das Konzert war popul -
leer — man verzeihe den Kalauer — wenigstens was den Saal betrifft ;
aus der Galerie drängten sich die Massen mehr . Daß cs immer und
immer wieder Leute gibt , welche berechtigt zu sein glauben , ganze
Stuhlreihen für Spätlinge zu „reserviren "

, sollte man kaum glauben
und es ist leider das sog . schöne Geschlecht , das der längst verurtheiltcn
Uebung nicht entsage » kann . Es ist daher ganz gewiß Jeder im Rechte ,
solche Unverfrorenheit zurecht zu weisen , wie das auch bei dem Tua -
Konzert wieder vorkam — und ohne Weiteres solche mit Garderobe -
stücken belegte Stühle zu räumen und selbst zu besetzen. Vielleicht ge¬
lingt es denn doch einmal , dieser Unsitte ein Ziel zu setzen.

§ . Äus dem Gerichtssaal .
Die Strafkammersitzung Gr . Landgerichts von , 13 . d . Mts .

hatte folgendes Ergcbniß : 1 . Josef Anton Holzhauer von Schell -
bronn wegen Diebstahls 3 Monate 6 Tage Gefängniß . 2 . Ludwig
Heß von Mingolsheim wegen falscher Anschuldigung , 4 Monate Ge¬
fängniß und 3 Jahre Ehrenverlust . 4 . Karl Fr . Mürle von Dillstein ,
wegen Körperverletzung , 2 Jahre Gefängniß . 4 . In der Anklagesache
gegen Jakob und Friedrich Ehemann von Münzesheim wegen Unter¬
schlagung und Beihilfe wurden die Angeklagten in Folge Berufung
gegm daS schöffengerichtliche Urtheil ( 10 und 12 Tage Gefängniß ) als
unbegründet verworfen .

Humoristisches .
— ( Der ntat Lraune .) Infanterie Lieutenant : Was

sagen Sie zu meinem neuen Braunen , Kamerad ? Ist er nicht famos ?
— Kavallerie - Lieutenant ( nachdem er das Pscrd von allen
Seiten betrachtet hat , tritt ganz nahe heran , vertraulich flüsternd ) :
Vom Wurstschlachter jekaust ?

— ( Aus dem Lnteroffizierr -Lekikon .) Feldwebel : Der Kerl
ficht da , wie 'ne allsgestopfte Schmeißfliege !

— ( Undank ist der Ulelt Lohn . ) Ein äußerst strenger Musik¬
direktor einer Militär -Kapelle hielt mit dieser eine Probe ab und war
sehr ungehalten , als eine spanische Serenade durchaus nicht klappen

wollte . — Wenn die Serenade bei der nächsten Probe nicht geht , so
setz '

ich eine Strasprobe an ! ries er wüthend seinen Leuten zu . Kurze
Zeit daraus halte der Direktor seinen Geburtstag , die Kapelle versam¬
melte sich zu früher Morgenstunde vor seinem Hause , um ihm pflicht¬
schuldigst ein Ständchen zu bringen . Vordem hatten zu diesem Zwecke
zwei geheime Proben von der spanischen Serenade staltgesunden , mit
welcher sich nun die Kapelle vor dem Fenster ihres Herrn und Mei¬
sters , — um diesen recht zu ersreu ' n — producirte . Da tritt plötz¬
lich dieser auf den Balkon seines Hauses und ruft wüthend : Die
Serenade geht noch immer nicht ! — Donnerwetter ! Das ganze Mustk -
korps hat sich zu 24 Stunden Arrest zu melden !

— ( preservativ . ) Frau Schulze : Wie wollen Se denn Ihren
kleenen Jungen mit bet niedliche Gesichte doofen lassen ? — Frau
Müller : Ick weeß et noch nich genau . Mein Mann meente Da -
niöl , Samuöl oder Emanuöl . — FrauSchulze : Herrje , lassen
sen doch Terpentinöl doofen , denn fressen ihm die Motten nich .

— ( Sächsische Sutmüthigkeit . ) Herr : Können Sie mir nicht
sagen , wo die Macaronifabrik ist ? — Sachse : Nee . mei gutstes
Herrschen , das weeß ich nicht . Eine Viertelstunde nach ihrer Tren¬
nung fällt dem Sachsen ein , der meent gewiß die Nudelfabrit und
läuft dem Herrn nach . Sie , mei Gutster , Se meen ' wohl die Nudel -

sabrik . — Herr : Jal — Sachse : Das gann ich Se ooch nich sagen ,
wo die is . m— ( Frommer Wunsch ) Lieschen : Mütterchen ! - Mutter ;
Nun , was gibt ' s mein Kind ? — Lieschen : Ach wie schade , daß rch
nicht während des dreißigjährigen Kriegs geboren bin . — Mutter :
Weshalb denn Lieschen ? — Lieschen : Ja , sieh' mal , da steht eS :
Die Erziehung der Kinder wurde natürlich ganz vernachlässigt .

— ( Selbstbewußt .) Eine junge Dame , welche gesragt wurde , ob
viele hübsche Mädchen in der Stadt wären , erwiderte ganz unschuldig :
wir sind jetzt blos sechs.

— ( Zioicismu, . ) Ein Maurer fällt Punkt 12 Uhr vom Gerüst ,
cs hat ihm weiter nichts geschadet , denn er sagt ' Donnerwetter : » u
muß ich noch eemal nuff , Hab'

ich wieder die Latschen ob 'ngelatzen .
— ( Galant . ) Da ist mir diese Nacht schon wieder ein Zahn

ausgefallen , sagt die etwas zänkische Frau des Baumeisters Slein -
maier beim Frühstück zu diesem . — Der wird eine große Freude haben ,
daß er nicht mehr mit Deiner Zunge in einem Logis ist !

— ( Juni Kapitel der » nfreiwilligk » Lomik . ) (Wörtlich nach dem
Original ] Bremen 24 .3 188 . . Herrn Fuhrunternehmer Beyer
Hier . Wir benachrichtigen Sie , daß die Reinigung der Gruben auf
hiesigem Bahnhöfe nach Aufforderung eines unserer Beamten mittelst
Saugapparates zu erfolgen hat , und sind die etwa hierbei getroffenen
Anordnungen betreffs der Reinigung dieser Beamten ge¬
nau zu befolgen . Kgl . Eisenb . -Betriebs - Amt .

— (Aufrichtig .) Tourist ( im Gebirge an einen Abgrund ge¬
langend , über den nur ein Baumstamm als Brücke gelegt ist ) : Ich
begreise nur nicht , warum Ihr Leute hier die Kosten für eine sichere
Brücke scheut ; das ist ja im höchsten Grade lebensgefährlich . —

Führer ( lachend ) : Ja , schauens , Euer Gnaden , dös hat scho sein
Grund a . Wär über die Klusten a sichere Brücke , so brauchet koa
Mensch an Führer , auf den er sich stützen thct ; da war ' s aus mit
unsern schönen Verdienst .

— ( Aus der Landstraße .) (Ein Fechtbruder erhält von einem in
der Equipage sitzende» Herrn ein Almosen .) Gutsbesitzer : Ick
habe Euch doch eine Mark gegeben ; ich will fünfzig Psennig zurück !
— Handwerks bursche ( chevaleresk ) : Pardon , das hätte ich in
der Hitze des Gefechtes bald vergessen !

— ( Scharfstnniger Grund . ) Ich sage nur : lieber unsere alte Bau¬
kunst geht nichts ! Wo finden Sie z. B . nur ein neueres Gebäude ,
das schon so lange gehalten hätte , als so ein Münster aus dem 14.
oder 15 . Jahrhundert ?

— ( Da » hat nicht » zu sagen .) Sehen Sic , Herr Pfarrer , ich
habe eben den großen Fehler , daß ich gar zu viel von mir halte ! — O .
das hat nichts zu sagen , lieber Freund ; andere Leute halten dafür um
jo weniger von Ihnen !

— ( Kehrseite . ) Friseur : Zienilich kahl , Herr Baron - Haben
Sie nicht mal unseren Wunder -Balsam versucht ? — Kunde : D ja ,
den habe ich längere Zeit gebraucht , aber ich glaube nicht , daß sie da¬
von ausgefallen find . ( Schalk )

— ( Loshaft ) „Ich sage Ihnen , gnädiges Fräulem , m unserer
Familie ist der Esprit zu Hause . " — „ Wirklich ? Bringen Sie ihn
doch nächstens einmal mit ."

— ( 3m thierärzllichen Lureau . ) Bureaudiener : „ Ich möchte
gern für Herrn Sekretair Müller die Abhandlung über die Rinder¬
pest habe » ." — Sekretair Schulz : . Die Rinderpest hat Herr
Sekrelair Lehmann nebenan , ich habe nur die Klauenseuche und die
Maulsperre .

"
_ _

( Ult . )

Verantwortlicher Redakteur : »Friedrich Gulsck ln Karlsiubc .

^ aaesorduuna der Strafkammer .
Sitzung Mittwoch den 17 . März , Vorm . 8 ' / , Uhr : I . Polizei¬

sergeant N . Peter von Sandweier wegen Körperverletzung im Amt «
und Bedrohung ; 2 . Landwirth Johann Kaiser von Elsenz wegen
Diebstahls und Bestechung ; 8 . Schlaffer Emil Kaul von Sinsheim
wegen Diebstahls ; 4 Friederike Kern von Welsheim wegen Betrugs
und Urkundenfälschung ; b . Anselm Schwab von Kirchzell wegen Dieb¬
stahls ; 6 . Max Engelberger Bierbrauer von Rastatt wegen Ueber -
tretung des $ . 366 ' St .- G .B . und S - 1 und 2 der B .-O . vom 28 .
Januar 1869 .
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VerrtnSbank Karlsruhe e . G .
Die Einlagebücher wollen behufs Abrechnung an unserer Kasse abgegeben

werden.
Karlsruhe, den 15 . März 1886 . 524 }3.1Der Vorstand .

Goldener Karpfen im Saale (M^ lgsplah ).
(Erste grösste Sehenswürdigkeit)

Glasspinnerei , Hkasöl'äserei, HkasskeHlerei
und Gl

'
asölumenfaörikation .

Von heute Sonntag an täglich Vorstellung von 10U r früh bis 9 Uhr Abends .
Entree : I . Platz 50 % , II . Platz 30 L , Kinder 30 4 .

Zum Besuch dieser seltene » Anschauung , die alle Erwartungen über -
trifft , ladet ergebenst ein ö . l '1 rcildcill ) cr .

Jeder Besucher erhalt einen Gegcnstaud gratis .
"MW

Im {fron » on Eintrachts - Saal
Mittwoch den 17 . März 1886 , Abends 728 Uhr :

des Schwedischen
" " ' - Sängerpaares

Herr und Frau Hafgren
und einer sttii ' lceren Abtheilung der I ^ eib -

GJ-rena .dier '- Ka .pelle .
Killet « auf nummerirtê jitze a 1 Mark 50 Pf . und für Saal

oder Gallerie ä 1 Mark sind in den hiesigen Musikalienhandlungenund Abends an der Kasse zu haben.
bu uiesigen iuusiKauennanaiungen ±|
3S88S8SSBS8SSS

Iurgkroerem
Kirlsraher jikderkran;.
Mittwoch , den 17 . März d . I .,

Abends 8 Uhr , findet in unserm Vereins¬
lokal eine
außri ordentliche Generalversammlung
statt , wozu wir die vereh '. lichen Mitglieder
ergebenst einladen .

Tageiordnunsi Verkauf de-
Brreinshauies (Berathung und Beschluß¬
fassung hierüber) .

tdarlöiuhe , den 4 . MSr , 1 °86.
475)3.2 Wer Vorstand .
888888888888118888888888 !

Für Confirmanden: :
Hemden, Beinkleider ,

8j Unterröcke in Flanell und |
jg Shirting ,
« Krausen, Lavalliöres,« Strümpfe , Handschuhe,

Taschentücher, Corsetten ,
Kragen, Manschetten ,
Cravatten , Oberhemden etc. jPreise bekannt billig .
Geschwister Knopf,

AI ? Kaiserstrasso f £ 7 .

Wilhelm Scholtz,
approbirter AaßnarzL ,

Hirschstraße S , 1 Treppe.
Sprechstunden : 8 bis 1 Uhr, 2

bis 6 Uhr . Sonntags Nachmittag leine
Sprechstunden . 419 )13.6
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Buchbinderei
, Geschäftsbücher - und Etuis - Fabrik

von der Hebelstrasse nach der

Kaiserstrasse STr. 159 , Ecke der Ritterstrasse,in das früher Döringf ’sche Haus ,
zeige hiermit ergebenst an.

Karlsruhe , den 16 . März 1886 .

523 ] ? 1 Hermann Schmidt .

In51
ftn
Kl

aca l5S5S5S5S5S5S555S5S5S5SSHa555S5j
Musikalischer Bor bitduiinskurs

Sawstaz den 3. April beginnt ein neuer Kursus, in welchen wieder Schüler undSchülerinnen nach »urückgclegtem 8. Lebensjahre ausgenommen werden .Dieser VorbildungSkms bietet den Kindern Gelegenheit den Sinn für Musik ans dieIeichtfatzl>chste Weise zu entwickeln. Der Unterricht wird in 2 Stunden wöchentlich ertheilt,jeweils Mittwoch und Samstag Nachmittag . Preis monatlich 2 JL
d.. Gefällige Anmeldungen nehmen täglich von 1 — 4 Uhr entgegen .

Die Vorsteherinnen Anna SS Lina Rampmeyer ,Blumen st ra tz e 2

8
fiT.lETCl HIEBT!ana .Cacao

Mit vielen goldenen Medaillen prämiirt ist überall
vorräthiy J & C . B LOOKE R , Amsterdam .
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4 Friedriclisplatz 4
Nur auf einige Tuge.

Unwiderruflich großer

Hotal -Ausverkauf
in

8ckukHv » » cci » aller Arten
von .MVaekei * senior,

Ichuhfnbrikant , ans Stuttgart ,
bekannteste und älteste Firma in Schuhwaaren .

Nur Handarbeit. Unbedingte Garantieder Haltbarkeit. "WO
Alleinverkaufaus der Königl . Strafanstalt Ludwigsburg .

Billigste und unbedingt eleganteste Schuhwaaren für
Herren , Damen und Kinder»

Schuhe und Stiefel schon von Mark L.— an.
Bitte das hochverehrte Publikum Karlsruhes wie meine

verehrten Kunden um recht zahlreichen Zuspruch und gebe die
Versicherung , daß Niemandmein Verkaufslokal— U Friedrichs¬
platz 4 — unbefriedigt verlassen wird.

Hochachtungsvollst
J . Wacker senior,

529 Lchuhfadrikant , aus Stuttgart .

St
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I 9 Tage . 1

Mit beti neuen Schnelldampfern befl
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reise
von Bremen nach Amerika

in M Tagen

machen . Näheres bei [42]
fiottfr . Drolllutcer , Karlsruhe .

Lcopoldstrahe 23 ,
Jak . Hrolliiijeer ll,Kiileliny ;en ,Frledr . Harie , llurlarli ,lleinr . <» rieltel , KAnitcmlmeh .

Shirtings , Oxford -Shirtings ,
Madapolams , bunte Cretonnes ,
Cretonnes , Baumwollflanell ,
Baumwolltuch , engl . woll . Flanell ,
Leinen , Hableinen ,
Überhaupt Nii Ul »11111 «• ll e Stoffe
für Hemden , Blousenu . alle andere
WAselie - KeiceiiHtande empfiehlt
in grösster Auswahl billigst [418

August Schulz ,
Herrenstrasse 24 .

Frische holl.
Cabeljau, Schellfische,
Laberdan, Stockfische ,

Cabeljau-Köpfe
empfiehlt Michael Hirsch ,

Kreuzstaßc 3.
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empfehle mein großes Lager in :
Krausen , Kragen , Man¬

schetten ,
Jspanischen Fichns und

Karben ,
seidenen Tüchern und La-

vtillivres ,
€ orisetten 9

! Handschuhen in Tricot, Seide
I

und Glac6-Leder 6
^zu den billigsten Preisen . A

Julius 8trau88 ,
Kaiserstraße 143 .

Emfer -, Selters -, Apollina¬
ris -,Kisstnger -,Obersalzbrun -
ner - , sowie alle übrigen gangbaren
Mineralwasser empfiehlt die Ma-
terialwaarenhandlung

Carl Roth -

Für Konfirmanden !
Cachemires ,
schwarz , weiss , creme ,

Ia Qualitäten , extrabillige Preise.
Heinrich Craiuer ,

189 Kaiserstrasse 189.

Strassburger Sauerkraut
in frischer Sendung und vorzüglicher
Qualität empfiehlt

L . Fritz ,
203J Kaiserstraße 26,

vis - it-vis goldener Ochsen.

AkchtcVildklitzr« !
zu 2 .40 , 3 .— , 4 .— <4f

sind wieder am Lager bei

k. A. Zeumer,
127 Kaiser st raße 127 ,

Aad- u Toilktte -Schwümmt,
Lusah-Ichwämme

empfiehlt 528
I ^uise Wolf Wittwe ,

parfumcrikhandiung ,4 Karl -Friedrichstroße 4.

Rohr- und Strohstühlc
Werden billig und gut geflocb' cn ; auch wer¬
den Strodstühle schön mit Rohr geflochten .
Die Arbeit wird auf Lerlan en im Haute
avgebolt. Marienstraße ^ l , 3 . Stock

hr -Ketten
in

IWickel , Talmi,Büffelhorn
etc .

empfiehlt

Friedrich Bios, 101
F . Wolff & Sohn ’s Detail , ß

Kaiserstrasse 104.

ZZZZZW
er Unterzeichnete machtaussei - c»
anerkannt vorzügliche«

Sparrost
aufmerksam .

Derselbe wirdinallen Formen
und Größen für Herde , Oefen
und kleine Kesselkeueruugen an
Werktagen jederzeit abgegeben .

Karl Müller , Soph ênstr. 5 .
NB. Verbesserte Roste für Füllöfen find

ebenfalls am Lager .

Ausverkauf
bei Ci. Starker , Kaiferstraße 92,(neben Holet Erbprinzen).

Orange « per S ür 7 4 ,
Eibischbonbons V« Vf». 95 4 ,Vanille - Block» Ch ocolade per Pfund

90 4
Schwarzer Thee per Pfd . 2 JL 20 4 ,CrLmetablettn 10 Stück 80 4 ,
Englische Biscuits per Pfd . 00 4 ,
Wunderkäftchen für » inbe -, 5 u 10 4 ,
Chocoladesiguren , Ostersachen.

Fußbodenglanzlacke , Par -
guet - u . Tannenboden -Wichse ,
Ingredienzen zur Selbstbereitung
empfiehlt in bekannter Qualität die Maie-
rialwaarenhandlung
_ Carl Roth .

Gänselebern
werden fortwährend angekauit. Erbprinzen
ri raste 21 2 ,5to<f ._ 28

Eö wird sogl. ein Fuhrknecht geiucht.
Rinthellnerstraste 131 .

und

Trauerkartru
fertigt rasch , geschmackvoll und billigst die
Druckerei von

Friedrich Gutsch ,
Spitalstraste 60

Zimmer z« vermiethe » .
dsdlerstr. 13, 2 . Stock, ist sogleich ein eins .^ tmöbl . Zimmer mit nost zu vermietben .Zähringerstr. 27, 4 . Stock , ist ein mdbl.

Zimmer Wett zu vermietben.
Öirorcnftr . 13 , 4 . Steck, iit ein möbliiteS»^ Zimmer an einen anständigen Arbeiter
zu vermielhe » .

stUaldstr. 81 , Hinterbaus 1 Stock, ist eist
"̂ ^ möbl . Zimmer sofort oder aus 1 . April
an einen iol , Herrn zu vermielben ._
^ arl -Friedrichstr . 22, ebener Eide , ist ein
-- ^ dübjch möbl . Zimmer auf sofort zu ver-
mieth en . Nähere« ebenda , eine Treppe hoch.
OUaldhobnstr . 31 . 2 Stock, ist

" sogFein^ 9ei„ s. möbl . Zimmer an einen Arbeiter
zu vermietben . _

Fleifcdpreife
auf der Freibank des WochenmarkteS.

Am 15. März 18( 6
Anwejend waren 13 Fiel iwverkä » rer , welche
verkauften : das öuvrieiich zu 30Pfg ., daS
Rindfleisch ;u 46 , 50 und 56 Psg. , da«
Schweinefleisch zu 56 u . 60 Pfennig , daS
Kalbfleisch zu 54 , 56 und 60 Pfennig , daS
Hammelfleisch zu 40 und 50 Pfennig.

Am 16. März 1866.
Anwesend Ware» 17 Fleischverkäuser , welche
verkauften : das Kuhfleisch u> 30 u. 35 Psennig,daS Rindfleisch zu 46 , 50, 54 u . 56 Pfennig,das Schweinefleisch zu 56 u . 60 Psennig, daS
Kalbsteiich zu 54, 56 u . 60 Pfennig , daS
Hammelfleisch zu 40 und 50 Psennig

Stanbesbuchauszüge .
Geburten . 10, März : Emma , P . Joh.

K -rn , BeleuchtungSwärtcr; Albert Josef V.
Levnh . Latsch , Gastwirch; Herm . Edwin,V . Joh. RuppreLt , Weikfüh -er. — 11 . :
Christian Edwin , V . Joh . Gr. Rösch, Gast»
wirih . — 12. : Marie Luise Karoliue, V.
Kail Jovß, Schlosser ; Gustav Wilhelm, V.
Ehr . Ansmann . Schl einer . — 13 . : Karl
Friedrich , V. Herm. Schütz, Schäftesabiik: . ;
Franz Jo ' ef V . Emil Jung , Schuhmacher.- 14 . : Adolf . B. Wich. Strebe !, Maurer.
— 15 . : Hilda. V . Ab . Groß , Schuhmacher .

Eheaufgebote. 15. März : JidepbcuS
Klause - von Echweighausen , Schlosser hier ,mit Emma Fürderer von Fischbach.

Eheschließungen . 15. März : Heinrich
Gallio » von Aglasterhausen , («renzkontrolcur
in Kadelburg. mit Anna Aibicker von Schwer»
zen ; WilhelmZehdervonKönigsbach. Chirurg
hier , mit Eiisabetha Brechl von Neiden -
stein ; Johann Gerber von Neu eier, Gen»
barm in Kehl, mit Anna Reinhard von EieiS-
heim .

Todesfälle . 13 März : Heinr. Himmel-
beber, Fabrik» t, 54 I . ; Anna, Ehefr. deS
Küfermeisters Nieder »rayrr, 30 I . — 15 . :
Katharina, Ehefrau des Erpedilor Eberl ,
42 I . ; Georg S - Ybel , Geb . Regieruagöratb,60 I . ; Luve , V . Fab ikarbeiier Faber, 9M
2 T . — 16 . : Jakob, V. Schm ed Grotzhans,5 T .

Kunstverein.
Eingang vom S ->' ioup>atz ve > dem botani¬
schen Garten . Geöffnet Sonntag und Mitt¬
wochs Vorm. 11 — 1 Uhr u . Nachm . 2— 4 Uhr.
Dienstags u . Freitags , Vorm , von 11 — 1 Uhr .Ei » ! ai - viei " >» ' liichlmiigtieder 2o 4
100. Morgen im Schwarzwald, von K . Plock

hier.
101 . Bei Großmütterlei » , Genrebild , von Frieda

Hoeck hier.
102. Portrait , von G . Tyrahn hier .
103 . Aus der Umgebung von Berlin, Kohlen¬

zeichnung. von Max Roman hier.
104 . Motiv aus dem Schwarzwald, von Ed¬

win Perkahn hier.

Grosih . posthratcr .
Donnerstag de » 18 - März . 2 . Quartal, 38.Ab . V . „ Die Räuber . « Trauerspiel in 5

Akten von Schiller .
Rheinische Hypothekenbank 1 pCt.Pfandbriefe Lee. 33 - 38 . Die nächste

Ziehung findet am 1 . Ap U »atl . Gegen den
Courdverlu» von ca . 2 '/, pCt . bei der AuS--
looiung übernimmt das « ankoaus Carl Neu¬
burger, Berlin , Französische Straße 13»die Bersiwerung für eine Prämie von 4 Pf .pro 100 Mk .

Karlsruhe . Redaktion, Druck und Verlag von Friedrich Gut sch.
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